
rungenschaften der Partei in den Himmel. Der Parteitag fühlte 
jedoch, daß ihre Reden den Stempel der Unaufrichtigkeit und 
Doppelzünglerei trugen, denn die Partei fordert von ihren Mit
gliedern keine Lobhudelei und Verherrlichung ihrer Errungenschaf
ten, sondern ehrliche Arbeit an der Front des Sozialismus, von der 
jedoch bei den Bucharinleuten schon lange nichts zu merken war. 
Die Partei sah, daß diese Herrschaften in Wirklichkeit in ihren 
heuchlerischen Reden ihren Anhängern außerhalb des Parteitags 
Winke gaben, sie Doppelzünglerei lehrten und dazu aufriefen, 
nicht die Waffen zu strecken.

Auf dem XVII. Parteitag traten auch die Trotzkisten auf — 
Sinowjew und Kamenew —, die sich wegen ihrer Fehler über 
alle Maßen geißelten und die Errungenschaften der Partei — 
ebenso maßlos — lobpriesen. Der Parteitag konnte aber nicht über
sehen, daß sowohl die ekelerregende Selbstgeißelung wie die wider
lich-süßliche Lobpreisung der Partei die Kehrseite des unruhigen 
und bösen Gewissens dieser Herren darstellten. Die Partei wußte 
jedoch noch nicht, ahnte noch nicht, daß diese Herrschaften, die auf 
dem Parteitag mit süßlichen Reden auftraten, gleichzeitig den ruch
losen Mord an Genossen Kirow vorbereiteten.

Am 1. Dezember 1934 wurde im Smolny in Leningrad Genosse 
Kirow durch einen Revolverschuß ruchlos ermordet.

Der am Tatort ergriffene Mörder erwies sich als Mitglied einer 
konterrevolutionären unterirdischen Gruppe, die aus Teilnehmern 
der sowjetfeindlichen Sinowjewgruppe in Leningrad organisiert 
worden war.

Der Mord an Genossen Kirow, dem Liebling der Partei, dem 
Liebling der Arbeiterklasse, rief bei den Werktätigen unseres 
Landes gewaltigen Zorn und tiefste Trauer hervor.

Die Untersuchung ergab, daß sich in den Jahren 1933/34 in 
Leningrad aus früheren Teilnehmern der Sinowjew-Opposition eine 
unterirdische konterrevolutionäre Terroristengruppe gebildet hatte, 
an deren Spitze das sogenannte „Leningrader Zentrum“ stand. 
Diese Gruppe setzte sich das Ziel, die Führer der Kommunistischen 
Partei zu ermorden. Als erstes Opfer war Genosse Kirow aus
ersehen. Aus den Aussagen der Teilnehmer dieser konterrevolutio
nären Gruppe ergab sich, daß sie mit Vertretern ausländischer 
kapitalistischer Staaten in Verbindung standen und von ihnen 
Gelder erhielten.

Die entlarvten Teilnehmer dieser Organisation wurden vom
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